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Zugeständn¡sse an die Kritiker
Bieler Tagblatt, Donnerstag 18. Dezembe

4r7 Prozen
weniger
PassagiereBiel Der Bieler Stadtrat hat einen Kredit von knapp 18 Millionen Franken für den neuen Bahnhofplatz

gesprochen. Der Situation für Kurzzeitparkierer soll bei der Umsetzung Rechnung getragen werden.

Das Tor zu Biel, eine Réception,
eine Drehscheibe, eine Visiten-
karte - die Metaphern für den
Bahnhoþlatz waren gestern zah-l-
reich und zeigften, wie wichtig er
für die Entwicklung und die
Wahrnehmung der Stadt ist.
Denn derBahnhoþlatz prägt den
Eindruck von Besuchern und
Bielern gleichermassen. Wie der
neue Bahnhoþlatz aussehen soll,
und ob es sichlohnt, dafürknapp
18 Millionen Franken auszuge-
ben, darüber herrschte im Stadt-
rat aber keine Einigkeit. Lange
sah es darum nach einer schwieri-
gen Debatte aus: Die SVP wehrte
sich gegen die hohen Kosten,
die Grünliberalen waren un-
entschlossen und die Fralrtion
FDP/PRR/EW/EDU wollte das
Geschåift gar zurückweisen. Nach
einer rund einstündigen Debatte
sagten letztlich aber doch 42
Stadträte Ja zum neuen Bahnhof-
platz. Nur die SVP und einzelne
Grünliberale stimmten Neir¡ vier
Parlamentarier enthielten sich
der Stimme.

Doch von vorne, Heute kom-
mensichdieFussgänger,Autofah- Punlte berücksichtigen. So for-
rer, Busse und Velofahrer vor dem derte die Flal<tion beispielsweise,
Bahnhofplatz allzu oft in die mindestens 33 Kurzzeiþark-
Quere. Kein Wunder: Zu Spitzen- plätze im Bahnhoþarking sowie
zeitentreffenstüL¡rdlichüber3000 eine Kiss- und Ride-Zone im Sü-
Fussgänger, 800 Autos, 200 Rad- den des Bahnhofes zu errichten.
fah¡er und 80 Busse aufeinander. <Der Platz verbessert die Situa-
Der neue Bahnhofplatz soll dieses tion für alle, ausser für die Auto-
Chaos entschärfen. Für Autos fahreo, sagte trTaktionssprecher
werden die Strasse vor dem Platz Stefan Kaufmann (FDP). Er erin-
und die untere Bahnhofstras!è ge- nê$ii an jene l-eutà, ¿ié schlecht
sperrtr:adüber30Parþlätzeauf- zu Fuss sind - ältere Menscher¡
gehoben. Eine u¡terirdischel¿.elo-fi$ l@behiaderte oder Verlelzte -,
station soll für Ordnung sorgery fürdiederZugangzudenGleisen
vier neue Busstationen werden erschwert werde. Seine Fral<tion
dieNutzungdesöffentlichenVer- könne mit einem autofreien
keh¡s erleichtern. Die Umgestal- Bahnhof leben. Doch die Auswir-
tungkostet insgesamt 17,985 Mil- kungen müssten besser berück-
lionen FYanken. Davon überneh- sichtigt werden, auch für die
men 9,5 Millionen Franken auf Achse Aarbergstrasse-Guisan-
den Bund und den Kanton. Die platz-Silbergasse,woderVerkehr
restlichen 8,485 Millionen FYan- Hinftig durchfliessen soll. <Das
ken entfallen auf die Stadt (das erscheint uns als heikel, weil die
BT berichtete mehrmals). Silbergasse heute schon überlas-

Kritikan parksituatio" li,::*:.ffifåffiiTi'riLtii-
Gleich zu Beginn der gestrigen ten den übergeordneten Aspelit
Sitzung des Stadtrates stellte die darstellenundnicht die architek-
Fraktion FDP/PRR/EryEDU tonischeSicht.>
denAntrag, das Geschäft an den Die Fraktion SVP/Die Eidge-
Gemeinderat zurückzuweisen. nossen könne all diese Argu-
Dieser solle das Projekt über- mente nachvollziehen, sagte ihr
arbeiten und dabei diverse Sprecher Hugo Rindlisbacher

Schifffahrt Die Biele¡see
fahrt (BSG) vermeldet c
quenzen des laufenden
fahrtsjahres - ein mi
297 OOO Passagieren ein
Gesellschaft sehr schlecht
Im Vergleich zum Vorj ahr
BSG 4,7 Prozent an Pass
verloren.

Die BSG ist damit nicht
den, insbesondere auch, r
reits 2013 wetterbedingt l
tes Jahr war. Geradezu ki
phal waren die Zahlen im
den Jahr im Jr¡li und Augu
gerechnet zur Haupt-saisr
den nämlich aufgrund der
wassers die Aa¡e-Schiffe u
27 Betriebstagen still. Ins
mussten 160 Schiffskurse
liertwerden.

Gleichzeitig gingen die
gierzahlen in dieser Zeit
des schlechten Wetters a
den anderen Kursen (Se
BSG zurück. Von Januar I
hatten die Frequenzen nr
2OProzentntgenommen.
und August gingen sie d
Vorjahresvergleich um t
zent zurück.

Der schöne Herbst I
dann immerhin wiede¡ e
Fahrgäste aufs Schiff. Im S
ber und Oktober verzeich
BSG ein FTequenzplus von
zent. Die Wintersaison is
Dezembe¡ zu Ende gegang

@ie Eidgenosben). Sie untersti.it-
zen da¡um den Rückweisungsaa-
trag. Für SP und Grüne, welche
die Umgestaltung befürworteten,
waren diese Gründe zu wenig
schwerwiegend um das ganze Ge-
schäft zurückzuweisen. <Es geht
hier nicht um fundamentale
Opposition>, sagte Pablo Donzé
(Grüne).Auch die
die Kritik als Die
zelnen Aapassungen könnten dis-
kutiert und allenfalls in die Vor-
lage aufgenommen werden, sag¡te
Alfred Steinmann für die SP.

Die Grünliberalen begrüsster¡
dass der Platz autofrei wird, was
klare Vorteile für die anderen
bringe. <Füruns ist aber auchkla¡,
dass eine SBB - Station nu¡ fu¡ktio-
nieren kann, wenn sie optimal an
den motorisierten Individualver-
kehr angebunden ist>, sagte Max
Wiher. Kurzzeitparkplätze und
Kiss- und Ride-Plätze müssten an
geeigneten Orten vorha¡den sein.
Es liege nun am Gemeinderat ob
er die Grünliberalen fih die Vor-
lage gewinnenkönne.

Zugeständnisse an Kritiker
Und das gelang ihm fast vollstän-
dig. Stadtpräsident Erich Feh¡ (SP)

konnte aber vor allem den bürger-
lichen Kritikern den Wind aus
den Segeln nehmen. Doch dazu
brauchte es einige Zugeständnisse.
So schlägt der Gemeinderat vor -
erstmals für ein solches Projekt -
ftir die Bauphase und die anf?ing-
liche Betriebszeit eine Begleit-
gruppe einzusetzen. Sie soll ihre

nichtnu¡
sonde¡n

auch, wenn es nach der Eröffnung
hûbMs€@Ën'r€ltüor'Eingebun-
den werden sollen lokale Vertreter
und womöglich die Parteien.

Der Gemeinderat will zudem
Druckauf die SBB machen, damit
derPosttunnel als zweiter Zugang
zu den Gleisen baldmöglichst ge-
öffnet wird. Wenn diese Passage
und die zweite geplante Unter-
führung offen stiinden, sei der Zu-
gang zu den Gleisenvonden Park-
plätzen hervielleicht nåiher als es
jetzt scheine, sagte Baudirekto-
ri¡ Ba¡ba¡a Schwickert (Grüne).

Mit diesen Ausfülrungen zeigte
sich die Fraktion FDP/PRRÆVP/
EDU zufrieden. Nach einer kur-
zen Besprechung zog sie ihren
Rückweisungsantrag zurück. So
blieb vor allem die Kritik an den
lanpp 18 Millionen Fla¡ken, die

nebst derSVP auchvonden Gritr-
liberalen erhoben wurde. <Die
enormen Kosten sind fiir uns nicht
nachvollziehbar>, sagte Max Wi-
her für die GLP. Ein autof¡eier
Bahnhoþlatz wäre auch günstiger
mö$ich gewesen. Die Grünlibera-
len stören sich zudem am <gtauen
Betonteppich> - damit werde die
Aufrrertung für die
zu wenig ersichtlich.

<Ein klarer Kompromissrr .;; ¡
Letztlich wa¡en sich die meisten
Stadträte einig, dass es nach über
zehn Jahren Planungnötigist, den
Bahnhofplatz zu erneuern. <Es ist
an der Zeit, dass der Platz schöner
und sinnvoller gestaltet wird. Das
vorliegende Projekt ist ein klarer
Kompromiss aller Beteiligten>,
sagte stellvertretend Alfred Stein-
mann (SP). Mit 42 Ja- zu acht
Nein-Stimmen bei vier Enthal-
tungen stimmte das Parlament
dem Kredit zu. Die Vorlage
kommt im März an die Urne. Sa-
gen die Stimmbürger Ja zur Um-
gestaltung beginnen die Bau-
arbeiten im nächsten September.
Der neue Bahnhofplatz wird vo-
raussichtlich im Sommer 2017 fer-
tigsein. Jacqueline Lipp

ln zweieinhalb Jah¡en soll der Bieler Bahnhofplatz anders aussehen. Der Stadtrat hat den 18-Millionen-Franken-Kredit gestern genehmigt. Anita vozza

BernerJura ln der Kantonsre-
gierung steht demnächst
die Beratung des Berichtes
<Status quo plus> zum Berner
Jura an. Vorgängig haben nun
drei ihrer Mitglieder mit den
<institutionellen Partnern>
in der Region gesprochen.

Gut ein Jah¡ ist es her, seit sich die
Bevölkerung des Berner Juras
klar gegen Verhandlungen zur
Schaffung eines neuen Kantons
Jura ausgesprochen hat. Nun hat
sich die Juradelegation des Re-
gierungsrates (JDR) zu einer
<Standortbestimmung mit ihren
institutionellen Partnern) getrof-
f-- -;^ ¡^- trla¡+a¡ r¡ì*ôìl+

Perrenoud, Bernhard Pulver und
Christoph Neuhaus, in Neuen-
stadt Vertreter des Büros des
Bernjurassischen Rats (BJR). An-
schliessend sprach der JDR-Prä-
sident Philippe Perrenoud in Biel
mit Pierrette Berger-Hirschi Prä-
sidentin des Rats für f¡anzösisch-
sprächige Angelegenheiten des
zweisprachigen Amtsbezirks Biel
(BIB), sowie mit dem Bieler
Stadtpräsidenten Erich Fehr, der
auch Vorsitzender der Bieler Ju-
radelagtion (DBAÐ ist.

Die Gesprächsparteien tausch-
ten sich laut Mitteilung insbeson-
dere über den Bericht <St4tus quo
plus> aus. Dieser hat zum Ziel,

Beteiligte Gremien in
der Berner-Jura-Frage
. Juradelegation des Regie-
rungsrates (JDR): dreiköpfiger
Ausschuss der Kantonsregie-
rung, der diejurassischen Ange-
legenheiten prüfen und vorbe-
raten soll
. Bernjurassischer Rat (BJR):
24-köpfiges Gremium, das die
politischen Mitwi rku ngsrechte
für den Berner Jura wahrnimmt
. Rat für französischsprachige
Angelegenheiten des
zwei-sprachigen Amtsbezirks
Biel (RFB): Behörde mit 15 Mit-
al¡-.1^.^ '^,-l.h^ .lia ln+^.^-.^^

gruppen verfasst haber¡ für ihre
A¡beit und unterstrich die grosse
Bedeutung die das Dokument
habe. Im Jahr 2009 hatte die
Interjurassische Versammlung
die Erweiterung des Sondersta-
tuts als zweiten möglichen Weg
zur Regelung der institutionellen
Zukunft der Region Berner Jura
neben der Schaffung eines neuen
Kantons vorgeschlagen.

Drängen zur Eile
Die JDR versprach ihren Ge-
prächspartner¡r, dass sich die Re-
gierung die nötige Zeit nehmen
werde, um sich detailliert mit
dem Bericht zu befassen. Erst da-
-^^t "'^-l^ -.i^ -" l^-,1^-i* a^

lich der Vorschläge raschmög-
lichst bekannt geben werde. Auch
die Vertretervon Rf'B und DBAJ
hoffen, dass sich der Regierungs-
ratbald zum Bericht äussern und
sich spürbar zugunsten der kan-
tonalen Zweisprachigkeit enga-
gierenwird.

Auch zum Fall Moutier
Die Treffen wurden noch für wei-
tere Themen aus dem Jura-Dos-
sier genutzt. Besonders im Ge-
spräch mit dem BJR kam man' auch auf die Stadt Moutier zu
sprechen. Diese hat sich bekannt-
lich als einzige Gemeinde für den
Wechsel zum Kanton Jura ausge-
---^^L^*
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Biel

Schaffung von
30 Stellenprozen
Der Bieler Gemeinderat h
schlossen, für die Durchfi
der Erstgespräche mit ner
ziehenden ausländischen
nen 30 provisorische Stel.
prozente zu schaffen. Dier
ab dem I. Januar 2015 unc
trifü die Abteilung öffent
Sicherheit. Die Durchführ
der Gespräche ist im neue
tonalen Integrationsgeset
gatorisch vorgesehen. Die
ten für die Durchführung
Gespräche werden vom Kr
finanziert. mt

Biel

Biel verkauft
Stöckli und Stra!
Der Bieler Gemeinderat h
Verkauf einer Lie genschal
einer Fläche von 582 Qua<
metern und des Stöcklis ar
Beundenweg 14 in Büetige
Preis von 450 000 Franke:
nehmigt. Ausserdem hat e
Tiefbauamt des Kantons I
eine Strassenteilfläche vo¡
274 Quadratmetern an de¡
hann-Renfer-Strasse in Bi
Verbesserung des Verkehr
ses verkauft. mt

lpsach

Dienst sorgt
für Sicherheit
Ende Oktober haben in Ips
die Bauarbeiten für den Nr
des e¡sten Doppelkinderge
begonnen. Baustellenverkr

Drei Regierungsräte auf Sondierungstour


